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Tagesspiegel
Von den Linksparteien sollen, nach Bläktermeldungen,

«e .'M der CntschädiWngszahlungcn an die Ruhr industriellen
unter den Kabinetten Stresemann und Marx große An¬
fragen im Reichstag eingebracht werden.

Graf Westarp hat den Vorsitz der deukschnakionaien
Deichstagsfrakkion übernommen.

Zum englischen Hauptvertreter in der Enkschädigungs-
«ommissiou au Stelle Bradbnrys wurde Lord Blanfburg
ernanrrl-

Vollendung eines neuen Unrechts
Während die deutsche Außenpolitik dauernd westwärts in

Anspruch genommen ist, wird im östlichen Deutsch¬
land  ein neues, auch aus dem Versailler Vertrag fließendes
Unrecht Tatsache, das Deutschland von der Weich-
selvollkommenabdrängt  und diesen Fluß zu einem
rem polnischen macht. Auch dort im Osten soll urdeutsches
Hand polnischem „Sicherheitsbedürfnis " geopfert werden
wider alle internationale Ilebung bei der Grenzziehung,
wider alles überlieferte Recht, wider alles „Recht", das in
Versailles geschaffen und besiegelt wurde, wider alle wirt¬
schaftliche Vernunft.

Der Versailler Vertrag hat nach Wilsons „Grundsätzen"
Polen einen Zugang zum Meer gewährt und dabei das merk¬
würdige Gebilde geschaffen, das der polnische „Korridor " -e-
nannt wird, der Ostpreußen von? Mutterland abtrennt und
zu einer ringsum von feindlichen Völkern eingeschlossenen
Insel macht. Mit dem Kreis Marienwerder , der mit dem
übrigen bei Preußen verbliebenen östlichen Rest der Pro¬
vinz Westpreußen heute zu Ostpreußen gehört, grenzte diese
Provinz an die Weichsel. Nach Artikel 28 und 30 des Ver¬
sailler Vertrags soll? die Grenze Ostpreußens gegen Polen
längs der Weichsel mit der Mitte der Haüptschiffahrtsrinne
zus-ammenfallen, wie das nach überlieferter Hebung überall
dort der Fall ist, wo ein Wasserweg die Scheide zwischen
zwei Staaten bildet. Artikel 97 des Versailler Vertrags
endlich verbürgte Ostpreußen selbst dann den Zugang zur
Weichsel, wenn die Abstimmung, die für die Kreise Marien-
burg, Stuhm , Marienwerder und Rotenberg vorgoschrieben
wurde, zugunsten Polens Ausfallen und die ostpreußische
Grenze gegen Polen weiter östlich von der Weichsel sollte ge¬
legt werden müssen. Die Abstimmung am 11. Juni 1920
brachte aber einen überwältigenden Sieg für
Deutschland,  und man häkle meinen sollen, daß damit
nach den hier merkwürdigerweise klaren Bestimmungen des
Versailler Vertrags die Grenzfrage entschieden gewesen wäre.
Nichtsdestoweniger sprach der Botschafterrat in einer Note
vom 12- August 1920 einen rechtsufrigen Grenzstreifen Polen
zu, und dieses setzte sich alsbald in den Besitz der fünf rein
deutschen Dörfer Johannisdorf , Außendeich, Neu-Liebenau,
Kramershof und Kleinfelde und des Hafens von Kurzebrack
sowie des Brückenkopfes an der Münsterwald-er Eisenbahn¬
brücke. Die von Polen dann willkürlich gezogene Grenze
durchschneidet die Deichanlagen an nicht weniger als sieben
stellen und zerlegt sie in acht Teile, die also abwechselnd
unter polnische und deutsche Verwaltung zu stehen kommen.
Was eine solche Zerreißung der Verwaltung einer Deichan-
dge bedeutet, vermag sich der leicht auszudenken, der pol»
aische Verwaltungsschlamperei und die in Polen übliche Be-
reuung der Schutzanlagen gegen Hochwasser kennt. Alle
Sorgsamkeit bei den deutschen Teilen würde nicht verhüten
können, daß die unter polnischer Verwaltung stehenden Ab¬
schnitte bei einem der gefährlichen Hochwasser der Weichsel
eines Tags zu Bruche gehen und das dahinter liegende deut¬
sche, von 25 000 Seelen bewohnt» Gebiet der Zerstörung an-
leimgegeben würde. Irgendeine wirtschaftliche Notwendig¬
keit, Liesen Uferstreifen den Polen zu überantworten , war
aicht vorhanden. Der einzige Grund dafür liegt in strate¬
gischen Rücksichten; die Brücksnkkopstellung bei Münster¬
walde soll von Norden her die Festung Graudenz sichern. Ob
eine solche Sicherung angesichts der Tatsache, daß Deutsch¬
land und Ostpreußen vollkommen entwaffnet sind und damit
dem wohlausgerüsteten und wohlorganisierten polnischen
Heer machtlos offenstünden, notwendig war , Ist eine leicht zu
entscheidende Frage ; sie konnte nur verneint werden. Auch
ohne den Besitz diese, Brückenkopfes hätte Polen aus dem
»süichen Ufer der Weichsel von Süden her, zumal bei der
guten Bahnverbindung , ein gutes Aufmarschgelände. So
bleibt als einziger Grund für den Raub dieser Üserstrecke nur
der Wille, Ostpreußen von der Weichsel voll¬
kommen abzutrennen.  Freilich sagt Artikel 97 des
Versailler Vertrags,Polen müsse Ostpreußen über den Hafen
Kurzebrack den Zugang zur Weichsel gewähren. Aber das
ist doch nur ein unzulänglicher Notbehelf, zumal La Ost¬
preußen bei der Benutzung dieses Wegs und Hafens voll¬
kommen auf den guten — oder bösen — Willen Polens an¬
gewiesen bleibt und die Bestimmungen, die Polen hierfür
getroffen hat, derartig bösartig sind, daß den Bewohnern Ost¬
preußens bald die Lust vergehen muß, aus diesem Weg an
Ken Strom zu gelangen. Ostpreußen wird a' Z tatsächlich
ein Land, das keinen Zugang zu dem Strom hat, an den es
»ren.zt.

j Die polnische Regierung hat , unbeschadet des deutst-' en
; Einspruchs vom 31. Oktober 1920 gegen die Entscheidung des
i Votschafterrats durch die Entsendung von Truppen in diesen
! llferstrich sofort im August eine der von ihr beliebten „voll¬

endeten Tatsachen" schassen wollen, mit welcher Politik sie
! auch in dem Wilnaer Gebiet und in Danzig einige Erfolge
! erzielt hat. Die „vollendete Tatsache" hier an der Weichsel

erhielt die Legalisierung durch den vom Botschafterrat einge¬
setzten Grenzausschutz, der unter der Leitung des franzö¬
sischen Generals Dupont  stand . — Dupont ist, was zur

-! Kennzeichnung seiner-Unparteilichkeit nicht verschwiegen wer-
- )en soll, heute Instrukteur im polnischen Heere. — Dieser
j Srenzausschuß faßte am 27. August 1921 gegen die Stiiyme
j des deutschen Mitglieds den förmlichen Beschluß, daß die
! Grenze auf dem Ostufer der Weichsel verlausen und die von
! ihr einbezogenen Ortschaften polnisch werden sollen. Die
i deutsche Regierung erhob dagegen Einspruch, der unterstützt
! wurde durch einen Sturm der Entrüstung in ganz Ostpreu-
! ßen. Jedoch entschied am 27. Januar 1922 der Bot-
! ichafterrat  abermals auf seinem die Entscheidung des
> Grenzausschusses billigenden Beschluß zu verharren . Jmmer-
l hin wurde die engültige förmliche Durchführung verschoben,
; bis die Erregung in Ostpreußen sich gelegt hätte und eine
! spätere Zeit eine passendere Gelegenheit darböte. Diese schien

dem Botschafterrat gekommen zu fein, als sein Beschluß, die
! Kölner Zone nicht zu räumen , das politische Interesse der

ganzen Welt in Anspruch nahm, so daß er annehmen konnte,
daß die Durchführung der endgültigen Uebergabe des Weich¬
selgebiets an Polen die Aufmerksamkeit nicht in dem Maß
erregen würde, wie das in ruhigeren Zeiten geschehen wäre.
Der Botschafterrat beschloß also die Uebergabe des Gebiets
an Polen am 1- Februar d. I.

Das wehrlose Deutschland muß auch diese neue Vergewal¬
tigung hinnehmen wie all die andern, die ihm während die¬
ses sogenannten Friedens zugesügt worden sind. Zur „Ab¬
rüstung der Geister" wird dieser neueste Rechtsbruch nicht
beitragen, vor allem nicht bei der ostpreußischen Bevöl¬
kerung, die Unrecht vielleicht noch schwerer erträgt , als ge¬
meinhin andere deutsche Stämme das vermögen.

Die „Fettsucht" der Neichssinanzen
Von einem wirtschaftspolitischenMitarbeiter

Unser innerpolitisches Leben spielt sich zurzeit in den
Parlamentsausschüssen ab, und von diesen ist es besonders
der Haushaltungsausschuß  des Reichstags, in dem
der heiße Kampf der Parteien um Herrschaft' und Gesetz¬
gebung ausgefochten wird. Darüber darf aber die Betrach¬
tung des Reichshausbaltplans von den großen und all-
gemeinne Gesichtspunkten aus nicht vergessen werden. Der
neue Reichsfinanzminister v. Sch lieben  hat für 1925
einen Haushalt von annähernd sechs Milliarden Eoldmark
in Einnahmen und Ausgaben vorgelsgt. Weiß man noch,
wieviel die letzten Haushalte der Vorkriegszeit betrugen?
Drei Milliarden oder nur wenig darüber ! Wie erklärt sich
dieser erschreckende Unterschied? Die Verteidiger der heutigen
„Fettsucht" der Haushaltziffer werden sagen: Das Reich hat
ja die Einkommensteuer und ihre Ueberweisung an die
Länder und Gemeinden übernommen; das Reich muß heute
über eine Milliarde für die Militärpensionen und die
Kriegsbeschädigten bezahlen; es muß im laufenden Jahr
eine Milliarde und darüber für Kriegsentschädigungen ent¬
richten.

Das alles mußte allerdings den großen Ballon der
Zahlen aufblähen. Aber wurde nicht auch viel Gas abge¬
lassen? Heer und Marine brauchen nur noch ein Drittel
der Ausgaben der Friedenszeit. Die Reichfftzn.lb, die sich
auf über fünf Milliarden belief, ist nicht mehr vorhanden
und wird auch durch die geplanten Aufwertungsgesetze keine
Auferstehung feiern. Die Post ist aus dem Haushaltsvorschlag
ausgeschieden. Die Pensionen wiesen auch schon früher be¬
trächtliche Ziffern auf. Der Reichsfinanzminister ging in
seiner Rede von dem Katastrophenmonat September aus
und wies nach, wie es durch die Kontingentierung der
Reichsausgaben in Verbindung mit der wider Erwarten
günstigen Entwicklung der Steuereinnahmen gelungen ist,
die Finanzwirtschaft wieder in Ordnung zu bringen- In
der Uebergangszeit von der Inflation zur Währungs¬
festigung, als alle rechnerischen Grundlagen fehlten, gab es
nur ein Ziel und Streben : So große Einnahmen als nur
möglich zu schaffen, um aus der Wirtschaft der rasend zu¬
nehmenden Fehlbeträge herauszukommen. Man hat sich bei
diesem Zusammenraffen übernommen.  Man hat dem
deutschen Wirtschaftsleben durch unerhörte Steuern das
Blut eimerweise abgezapft. Darüber ist die schwere Geld-
und Kredilkrise entstanden. Tausende, ja Hunderttausende
größerer und kleinerer Unternehmungen sind zusammen¬
gebrochen. Ausländisches Geld mußte und muß noch immer
zu hohem Zinsfuß tzereingeholt werden, um die entleerten
Kassen der Privatwirtschaft zu füllen. Glücksritter und
Schieber bereicherten sich an dem deutschen Notstand und
verdarben deutsche Staatsbetriebe . Die jetzigen Bankskondale,
die Kutisker- und 'Barmatenthüllungen sind das katzen¬
jämmerliche Nachspiel jener Orgie.

Das Reich als Finanzmaschine fuhr in dem reißenden
Strom nicht schlecht. Durch seine Riesenfteuerpumpe hat es.

wie der Finanzminister sejtstellt, einen Steuerreinübsrschuß
von 940 Millonen Mark aus dem Rechnungsjahr 1924 her-
misgeholt. Das ist der dritte Teil der ordentlichen Ein¬
nahmen der Vorkriegszeit! Vor diesem gefährlichen Opfer
der Wirtschaft konnte man erschrecken. Jedenfalls hat man
den Haushaltplan 1925 in Einnahmen und Ausgaben dem
abnormen Jahr 1924 angepaßt , und hierin liegt ein großer
Kehler. Die Oeffentlichkeit erwartet Reform der Ueberwei-
smrgen des Reichs an die Gemeinden, Abbau des Ver¬
waltungsapparats bei den Ländern , Vereinfachung des
Steuersystems, schonende Berechnung der V^rauszahluna »n
n:w. Das müssen die Aufgaben des neuen Kabinett? iein.

Neue Nachrichten
Klatsch

Berlin , 3. Fcbr . Die Pariser Ausgabe des „Newyork
Herold" läßt sich aus Berlin melden, zwischen Reichskanz¬
ler Dr. Luther  und Außenminister Dr. Stresemann
sti eine ernste Spannung eingetreten, weil Stresemann sich
zurückgesetzt fühle. Er habe noch kein einziges Mal Gelegen¬
heit bekommen, mit Darlegungen über die politische Lage an
Sie Oeffentlichkeit zu treten. — Das „Jounal " will wissen,
Reichspräsident Ebert  habe keine Lust mehr, als Be¬
werber aufzutreten, wahrscheinlich komme Dr. Marx für »
das Präsidentenamt in Fraae . obaleick die Deuttcknationa-
>en  einen eigenen Bewerber , einen bekannten General oder ,

' den Kronprinzen Rupprecht aüfstellen wollen. / .- - <
Der Barmatskandal

Berlin , 2. Febr . Im Hausholtausschuß des Reichstags
machte Reichsarbeitsminister Dr. Brauns  Mitteilung von
schweren Verfehlungen der Wohnstätten-Gesellschastm. b. H.,
die 1921 amtlich unter Beteiligung der Neichsbank gegrün¬
det worden ist zu dem wesentlichen Zweck des Baus von
Siedlungswohnungen für Beamte. Die Geschäftsführer der
Wohnstätten-Gesellschast, Reaierungsrat Bretsckmeider und-
Wen êl, liehen im Februar 1924 der 2. r ca n o n - F i lnn^
N kt i e n°g esellschaft  eine Million Goldmart . Als
fie das Geld Ende April wieder zurückhaben wollten, konnte
die Filmgesellschaft nicht bezahlen. Daraus gab man der
Trianon mit Billigung des Vorsitzenden des Aufsichtsrats
Glaß weitere Darlehen,  die Mitte Dezember sich ins¬
gesamt auf 3)4 Millionen beliefen. Die drei Beamten wur¬
den des Dienstes enthoben und ein Verfahren gegen sie eiu-
geleitet. Das Vermögen der Wohnstätten G. m. b. H. be¬
trägt nach den Angaben des Ministers derzeit etwa 3)4
Millionen ohne die Schulden der Trianon . Insgesamt sind
gegen 1200 Wohnungen gebaut worden.

Delriebsschluß
Hanau , 3. Febr . In der Deutschen Dunlopgummi A -G.

ist gestern ein Teil der Belegschaft wegen Nichtanerkennung
eines Schiedsspruchs in den Streik getreten. Darauf hat die
Direktion den gesamten Betrieb geschlossen und die Arbei»
terichaft aufgefordert, sich am Mittwoch zur Wiederauf¬
nahme der Arbeit einzufinden, andernfalls die fristlose
Entlassung sämtlicher 900 Arbeiter erfolgen würde. ,

Deutsche Akademie in München
München, 3. Febr . Ein Ausschuß, dem u. a. Prof . Dr.

Haushofer,  Geheimrat Prof . Dr. Oncken,  Geheimrat
Dr. Pseilstieker  angehören , ist mit der Gründung
einer DeutschenAkademie  beschäftigt, die unabhängig
alle wichtigen Zweige deutschen Geisteslebens pflegen und
in der Welt verbreiten soll. Die Akademie enthält vier
Klassen: für neuere und neueste deutsche Geschichte, Literatur,
deutsche bildende Kunst und Musik und endlich deutsche
Volks-, «staats - und Wirtschaftskunde. Eine besondere Be¬
deutung soll die praktische Abteilung finden. Die Akademie
soll einen Präsidenten , einen Senat , einen Großen Rat und
einen Verwaltungs - und Finanzausschuß haben. Die baye¬
rische Regierung und Ministerpräsident Dr. Held  fördern
den Plan nach Kräften. Die erste Besprechung in weiterem
Kreis findet am 4. Februar statt.

Der pariser Akkendiebskahl
Paris , 3. Febr . Zu dem Aktendiebstahl aus dem Archiv

der Entschädigungskommissionteilt der „Matin " mit, daß
die Dokumente durch Vermittlung eines Newyorker Händ¬
lers an die Harvard-Universität in Massachussetts verkauft
worden sind.

Die französische Botschaft beim Vatikan abgelehnk
Paris , 3. Febr . Die Kammer hat den Antrag des Rechts¬

blocks, die Botschaft beim Vatikan aufrechtzuerhalten, mit
314 gegen 250 Stimmen abgelehnt. Herriot erklärte, die
Regierung werde den Anschauungen in Elsaß-Lothringen
Rechnung tragen und die besondere Vertretung Elsaß-
Lothringens beim Vatikan bestehen lassen. Dazu sei ein
Kredit von 58 000 Franken nötig. Diese Erklärung rief bei
den Radikalsozialisten und Sozialisten große Ueberralchuna
hervor.
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Laillaux enthüllt
Pacic , 3. Febr . Mit einem Vertreter de--- „Oeuvre " unter¬

hielt sich der frühere Ministerpräsident Caillaux über die
Vorgeschichte des Kriegs . Er kam auf das Tagebuch des ver¬
storbenen früheren französischen Botschafters in Peters - ,
bürg , Georges Louis zu sprechen, das Judet kürzlich veröf¬
fentlicht hat . Aus den Akten gehe hervor , daß Rußland nach
Abschluß des deutsch-französischen Marokko -Vertrags 1911
durch seinen damaligen Botschafter in Paris , Jswolski , er¬
klärte , es stimme dem Vertrag bei, verlange aber , daß
Frankreich ihm vollkommen freie Hand in der Frage der
Meerenoen (Dardanellen , Bosporus ) und Nordchinas lasse,
außerdem müsse Frankreich alle Maßnahmen billigen , die
Rußland iin eigenen Interesse für nötig halte . In Paris
habe man gewußt , daß Rußland den Balkan meinte . Er
(Caillaux ) habe als damaliger Ministerpräsident bei dem
Botschafter Louis in Petersburg nähere Erkundigungen ein-
ge,zogen und Louis habe berichtet , es sei unmöglich , außer
der freien Durchfahrt durch die Meerengen sich Rußland
gegenüber zu verpflichten , ehe es seine Absichten bezüglich
der Gebiete genau bekannt gegeben habe . Caillaux sagte , er
erinnere sich dieser Dinge sehr genau . Er sei über die russi¬
schen Forderungen erstaunt gewesen . Sein Kabinett sei nicht
willens gewesen, die russischen Balkanpläne zu unterstützen
Als dann aber nach ihmPoincare ein neues Kabinett bildete,
habe dieser Rußland sofort zugestimmt , natürlich in der Er¬
wartung , daß das Vorgehen Rußlands auf dem Balkan d n
ersehnten Krieg gegen Deutschland zur Folge haben könne.
Aus die Frage des Berichterstatters , ob sich die Polü '-' Pvin-
cores etwa so kennzeichnen lasse: „Da Rußland bereit ist, habe
ich (Poincare ) die günstige Stunde zum Losschlagen gewählt
und damit Frankreich Elsaß -Lothringen wivdergrgeben " —
«rf diese Frage schwieg Caillaux . (Caillaux ist bekanntlich
unter - er zweiten Präsidentschaft Poincares wegen „Landes¬
verrats " zur Verbannung verurteilt , unter Herriot aber vor
einigen Monaten begnadigt worden .)

Der türkisch-griechische Streit
London . 3. Febr . Der türkische Gesandte erklärte einem

Vertreter des „Daily Expreß ", die türkische Regierung habe
Veiveise dafür , daß der griechische ökumenische Patriarch in
Konstantinopel sich nicht auf sein religiöses Gebiet beschränkt,
sondern auch in politischem Verkehr mit der griechischen und
wideren Regierungen gestanden habe . Zu der Ausweisung
trabe sich indessen die türkische Regierung durch die Behaup¬
tung der Austauschkommission veranlaßt gesehen, daß der
Patriarch nicht wie die übrigen Griechen gegen Mohamme¬
daner a-usgetauscht werden könne. (Ls handelt sich um die
Verschiebung einiger Hunderttausend Mohammedaner aus
-e » neugriechischen Mazedonien nach Kleinasien gegen die
Abbeförderung von Griechen aus dem türkischen Gebiet nach
drni griechischen Land,)

Die Aufregung in Griechenland , besonders in Athen ist
«och sehr groß . ^

In Paris und London  faßt man den Streitfall ernst >
»ms und man wünscht, daß er durch den Völkerbund ge- §
schlichtet werden könnte , was aber die Türkei , die nicht ö - j
HÜÜ»Des Völkerbundes ist, ablehnen dürfte . SüÄslawien  >
preiut geneigt , auf die Seite Griechenlands zu treten und es !
wenigstens diplomatisch zu unterstützen , während Italien
de» türkischen Standpunkt nachdrücklich unterstützt . Nach
dem Friedensvertrag von Lausanne hat die Türkei das
Rocht, den Patriarchen auszuweisen.

Die englische Schuldenforderung
London . 3. Febr . Der „Times " zufolge enthält die Note

an die französische Regierung betreffend die Kriegsschulden
folgende bereits bekannte Forderungen : Die Feststellung der
Gesamtsumme der französischen Schulden an England ; Til¬
gung mit Hilfe der deutschen Dawesteistungen ; Verpflich¬
tung , die Summen zu übernehmen , die bei den deutschen
Iahreszahlungen zur Deckung der Jahresverpflichtunaen
Englands an Amerika nicht hinreichen , besonders wenn die
deutschen Zahlungen unvollständig blieben.

Washington . 3. Febr . Senator Bor ah fragte bei
Schatzseft'etär Mellon  brieflich an , ob Italien  schon
irgendwelche Vorschläge zur Bezahlung seiner Kriegsschul¬
den von 2 Milliarden Dollar gemacht habe.

, Houghtons Nachfolger wird erst im März ernannt
Washington . 3. Febr . Das Weiße Haus erklärt , daß Bot¬

schafter Houghton aus dem Berliner Posten verbleiben wird,
bis Kellogg das Staatssekretariat am 4. März übernommen
hat . Bis dahin soll kein Nachfolger für den Berliner Posten
benannt werden.

Die Regierungskrise in Preußen
Berlin . 3. Febr . Ministerpräsident Braun ist es bis jetzt

nicht gelungen , ein Kabinett zustande zu bringen . Der Ver¬
treter der Deutschen Volkspartei , Abg . v. Campe , an den sich
Braun gewandt hatte , lehnte die Beteiligung für seine Par¬
tei ab . Er vermochte auch nicht die Zusage der Partei zu ge¬
ben für den Fall , daß in dem neuen Kabinett nicht die So¬
zialdemokratie , sondern das Zentrum die Führung über¬
nehme . Die Entscheidung wird am Mittwoch gegeben werden.
Die Reichstagsverkreter im Verwallungsrat der Reichspost

Berlin , 3. Febr . Zu Mitgliedern des Verwaltungs¬
rates der deutschen Reichspost vom Reichstage wurden ge¬
wählt die Abgg . Steinkopf (Soz .), Bender (Soz .), Bruhn
(Dn .). Körner '(Dn .), Allekottyl (Ztr .), Morath (D. Vp .),
König -Düsseldorf (Komm .). Zu Stellvertretern wurden
gewählt die Abgg . Seppel (Soz .), Taubadel (Soz .), Dr.
Strathmann (Dn .), Behrens (Dn .), Dr . Crome -Münzebrock
(Ztr .), Dr . Most (D. Vp .) und Eichhorn (Komm .).

Die Weisungen Trendelenburgs
Berlin , 3. Febr . Staatssekretär Trendelenburg kehrte

heute mit der Weisung nach Paris zurück, die Handels¬
vertragsverhandlungen bis zur endgültigen Regelung fort¬
zusetzen. Es soll erwirkt werden , daß Waren , für die in
Deutschland Ausfuhrinteresse besteht, tatsächliche Meist¬
begünstigung erlangen , da die tarifliche Anerkennung der
Meistbegünstigung nach den französischen gesetzlichen Grund - j
lagen für Handelsverträge nicht zu erlangen ist. Eine Ver - !
mengung der wirtschaftlichen Fragen mit politischen Inter¬
essen soll vermieden werden.

Um fünfzig Millionen betrogen
Berlin , 3. Febr . Gestern wurden viele SprL verar¬

beitende Industrien in Berlin durchsucht und die Bücher und
Briefwechsel geprüft . Beschlagnahmungen sind bisher nicht —
gemeldet . Der Vorstand Her Meichsbranntweinmonopolver -̂ .
waltung , Geheimrat SA 'ochst'kchp f, wurde eingehend ver -^ > ^
nommen , jedoch auf freiem Fuß belassen. Dagegen ist gegen
den von der Staatsanwaltschaft festgenommenen Kommissio-

^ santeriepatrone , die er in einem Steinbruch am Kochenyol
- gefunden haben will . Dabei entlud sich die Patrone und
. riß dem Knaben am linken Mittelfinger das vordere Glied
^ weg.

Aus dem Lande
Heilbronn , 3. Febr . Unterländer Weingart¬

ner - und Bauerntag.  Der Landwirtschaftliche
när Martin Cohen  Haftbefehl vom Untersuchungsrich - ! » Hauptoerband veranstaltete gestern für die Landwirte unk
terl erlassen worden . Ihm wird zur Last gelegt , den Staat I ^ Weingärtner der Bezirke Heilbronn , Neckarsulm , Weins-
um über 50 Millionen betrogen  zu haben . Coden !. berg , Brackenheim , Besigheim und Marbach einen sehr gut
war vor fünf Jahren noch Inhaber eines kleinen Kaufet -- ! besuchten Bauerntag . Nach längerer Aussprache wurde fok-

- - gende Entschließung angenommen : „Die am 2. Februartionsgeschäfts und besitzt heute Bankdevots von über zehn ^
Millionen , sowie ein schloßartige Villa in Wilmersdorf und
einige 40 Grundstücke im Berliner Westen.

Deutscher Reichsiaq
- Berlin . 3, Februar.

Die 13. Sitzung wird um 2.20 Uhr eröffnet . Das Abkom¬
men mit der Tschechoslowakei über Erleichterungen im
Grenzverkehr wird in 1. und 2. Lesung angenommen.

Außerhalb der Tagesordnung beantragt Abg . Stöcker
(Komm .) die Einsetzung eines Untersuchungsausschusses von
10 Mitgliedern zur Nachprüfung der Ruhrkredike : zu dem
Ausschuß sollen 18 Arbeiter aus den großen Betrieben des
Ruhrgebiets zugezogen werden . Die schuldigen Regierungen
sollen unter Anklage gestellt werden . Da zu diesem
Antrag 100 Untersckriften notwendig seien, werde er
den Antrag auf den Tisch des Hauses niederlegen in der
Erwartung , daß sich diese Unterschriften finden . (Lachen und
Zurufe der Sozialdemokraten : Fastnachtsulk -I)

Abg . Müller - Franken (Soz .) erklärt , daß seine Frak¬
tion bereits einen Untersuchungsausschuß verlangt habe . Das
solle geschehen, sobald die Denkschrift vorlieat . Die kommuni¬
stischen Anträge lehnt der Redner ab. Der Weiterbehandlung
der Anträge wird widersprochen . Damit ist dies zunächst er¬
ledigt.

Das Wirtschaftsabkommen mit Siam wird dem Auswär¬
tigen Ausschuß überwiesen.

Haushalt des Arbeiksminisleriums
Die 2. Lesung des Reickshaushalts b-mnnt beim Arbeits-

Ministerium Der Ausschuß logt dem Reichstag zahlreiche
Entschließungen vor.

Abg . Dißmann (Soz .) fordert weiteren Ausbau der
Sozialversicherung . __ _

Deutsche Erriheitsstenographle?
In estrigen Blättern war kürzlich in einer Abhandlung

über die Einheitsktenographic u . a. als auszeichnende Eigen¬
schaft der neuen Reichskurzschrift gerühmt worden , daß jetzt
schon 140 Silben in der Minute mit dieser Schrift geschrieben
werden können . Dazu schreibt uns Hauptlshrer K. Kach-Reut-
lingsn:

Ausschlaggebend eur Beurteilung der Brauchbarkeit oder
Untauglichkeit einer Kurzschrift sind nicht einzelne Rekordlei¬
stungen , die es auf allen Gebieten gibt , sondern dis Durch¬
schnittsleistungen von nach Vorbildung verschiedenen Erst¬
schülern , die in einem ordnungsmäßigen Lebraang in das
System singcführt worden sind. Der Nachdruck ist umsomebr
auf diesen Punkt zu legen , als es sich um eine Kurzschrift
handelt , die in allen Schulen pflichtmäßig werden soll. Ehe
derartige Erfahrmrgen vorliegen , ist es mehr als gewagt,
zu Schlußfolgerungen der Art zu kommen . Die stenogra¬
phische Wissenschaft wie die Praris verwerfen an der Reichs¬
kurzschrift vor allem , daß sie nickt in dem erforderlichen Maß
dnrchgebildet ist imd einer gründlichen Nachprüfung bedarf,
ehe man die Allgemeinheit mit Neaelmidrigenkeiten be¬
schwert, die sine schwere Belastung für Lehrer und Lernende
darstellen und der Wirtschaft verderblich w -rden können . Ge¬
wichtige Stimmen wenden sich gegen die Systemlosigkeit der
nenn Schrift und sie verdienen gehört und entlvrechend ge¬
würdigt zu werden , denn noch wäre eine gründliche Ueber-
prüfung des Systems der Reichskurzschrift obne allzugroße
Schwierigkeiten möglich mit dem Ziel , den beiden großen
Stenooraphieschulen ans Grund der unbedingt notwendigen
Verbesserungen zu gestatten , möglichst geschlossen sich aus den
Boden einer folgerichtigen Einheitskumschrilt zu stellen. Man
sollte Werturteile über die Güte und Brauchbarkeit der neuen
Rcichskurzschrift mit aller gebotenen Vorsicht abgeben und
sich auch vor Augen halten , daß die Dozenten an den vreußi-
schen Hochschulen den Iull -Entwurf von 1022 „als deutsche
Volks- und Schulkmzschrist völlig ungeeignet " bezeichnet ha¬
ben : „Er enthält in seinem Aufbau schwere organische Män¬
gel in grapbischer und systematischer Hinsicht, so daß er weder
genügend schreibslüchtig, noch hinreichend leicht erlernbar
und wiedsrlesbar ist. Di- dnrck feine etwaige amtliche Ein¬
führung herbei geführte rückschrittliche Entwicklung der deut¬
schen Kurzschrift halten wir aus wirtschaftlichen und pädago¬
gischen Gründen für verderblich ." — Man betrachte die Ein-
heitsstenogravhie gerechkerweise auck einmal von dieser Seite,
wenn man sich ein Urteil Mer ihre Brauchbarkeit bilden
will, und wäge die Für rmd W '-der unparteiisch ab , um ver¬
stehen zu lernen , warum die großen Stenogravhieschulen dem
politischen Reichsdiktat nickt folgen wollen und einzeln - ver¬
antwortungsbewußt - Länderregierunaen — darunter Würt¬
temberg — offiziell Li- Parole des Abwarlens ausgeben.

Württemberg
Stuttgart , 3. Febr . Besuch des Reichskanzlers.

Wie wir hören , wird der Herr Reichskanzler Dr . Luther

1925 auf dem Vauerntaa in Heilbronn versammelten Land¬
wirte wenden sich mit aller Schärfe gegen den ihren Wein¬
bau vernichtenden deutsch-spanischen Handelsvertrag . Sie
erwarten dessen Ablehnung durch den Reichstag und ver¬
langen einen ausreichenden Zollschutz für ihr Erzeugnis.
Die Weingärtner verlangen , daß zur Wahrung ihrer berech¬
tigten Lebensinteressen fortan bei allen den Weinbau betref¬
fenden , insbesondere bei Handelsvertragsverhandlungen an¬
erkannte und von den Weingärtnern selbst oorgeschlagene
Sachverständige gutachtlich gehört und ihre Vorschläge auch
berücksichtigt werden.

Neckarsulm , 3. Febr . Vom Zug erfaßt.  Die Ehe¬
frau des Bahnwärters Erckert wurde bei Adelsheim vov
dem Personenzug Osterburken —Heilbronn erfaßt und vom
Bahndamm heruntergeschlcudert . Sie ist ihren Verletzungen
erlegen.

Eßlingen , 3. Febr . VomSchwäb . Liederfest.  Wie
man hört , sind bis jetzt die endgültigen Anmeldungen für Le«
Wettgesang nicht in der hohen Zahl eingegangen , die mau
nach den vorläufigen Anmeldungen vom vergangenen Herbst
erwarten konnte . Ein Teil der Vereine scheint aber auch der
irrigen Meinung zu sein, die provisorische Anmeldung im
Herbst genüge , und sie unterließen darum die unbedingt
nötige Anmeldung beim Vvndessekretariat in Heidenheim.
Zur Nachholung der bis jetzt versäumten Meldungen wurde
darum der Termin bis 7. Jei 'ruar verlängert.

Tübingen , 3. Febr . Fahnenflucht.  Der 23jährige
Peter Beaugrand aus Düsseldorf wurde wegen Fahnen¬
flucht mit vier Monaten Gefängnis und Lrenstenilajsuaz
bestraft.

Nürtingen , 3. Febr . Zusammenstoß . Betrüger.
Als das mit Seifenpnlvsr beladene Lastauto der Firma
Batzlen aus Metzingen über den Bahnübergang fuhr , wurde
der Hintere Teil des Autos von der Lokomotive des von
Metzingen einführenden Zugs erfaßt und stark beschädigt.
Der Führer und sein Begleiter kamen mit dem Schrecke»
davon . — Ein angeblicher Drogist Kimmich ans Renfriz-
hausen wurde wegen eines chier und in Oberensingen ver¬
übten Vetrugsversuchs durch die Polizei sestgenommen und
ans Amtsgericht cingeliefert.

Hütten , OA . Müns '.ngen , 3. Febr . Unglücks fall
Der 59 Jahre alte Hauerobmann Jatob Geißelhardt wurde
beim Holzfällen von einer fallenden Buche getroffen . Er
erlitt schwere Verletzungen.

Schramberg , 3. Febr . Siistu  n g. Der Verband der
Uhrenindustkie Donaussihingen hat für das Gedächtnishaus
des Schwarzwaldvereins aus dem Fohrenbühl die Summe
von 5000 gestiftet.

ep. Biberach , 3. Febr . Landeskirchenwahl.  Der
.Kirchenbezirk Biberach hat als Kandidaten für die am 15.
Februar stattsindende Wahl zum Landeskirchentag einstim¬
mig den bisherigen Abgeordneten des Bezirks Balingen-
Tuttlingen , Dekan Scheurlcn  in Biberach , aufgestellt.
Der bisherige geistliche Abgeordnete des Bezirks Biberach.
Prälat Dr . Hoffmann , ist im Bezirk Marbach a. N . ausge¬
stellt worden . Der bisherige weltliche Abgeordnete , Kom
merzienrat Güntter in Biberach , scheidet aus , da der Be¬
zirk Biberach diesmal einen geistlichen Abgeordneten zu
wählen hat.

en. Wilhelmsdorf , 3. Febr . Seltenes Jubiläum.
Am 5. Februar vollendete in Wilhelmsdorf , OA - Ravensburg,
Matthäus Ziegler,  der Vorstand der Taubstummenan¬
stalten , sein 75. Leben -nahr . Er schaut auf 50 Jahre treuer
und entsagungsvoller Arbeit im Dienst der Zieglerschen
Taubstummenanstalten zurück. Unter seiner Arbeit haben
sich diese Anstalten aus kleinen Anfängen heraus zu dem
gegenwärtigen Stand entwickelt ; sie bieten jetzt 200 Plätze
für taubstumme Kinder und erwachsene Pfleglinge in der
Taubstaummenanstalt und im Taubstummenasyl.

Wangen i. A., 3. Febr . Bubenstück.  In der Hum-
brechtser -Straße wurde die Umzäunung einer Anzahl Gär¬
ten zerstört , so daß beträchtlicher Schaden entstand . Als
Haupttäter sind der 19 Jahre alte Georg Rölli und der 20
Jahre alte Taoer Dingler von hier ermittelt.

Ernsbach , OA . Oehringen , 3. Februar . Beendeter
Streik.  Der Streik der Arbeiterschaft der Schraub -enfabrtt
L . und C. Arnold ist beendet . Er dauerteLber zehn Wachens

Aus Stadl und Land.

württ . Regierung in Stuttgart eintreffen . ^ ^
Eingestelltes Verfahren . Seit vielen Monaten schweben

gegen d?n Redakteur der „Schwäb . Tagwacht " , Schlensog,
zwei Strafsachen wegen „Landesverrat ". In beiden Fällen
ist jetzt die Einstellung des Verfahrens erfolgt.

Amerika im Stuttgarter Sender . Samstag nacht ist er
Ingenieur Clatchie gelungen , den amerikanischen Sender in
Pittsburg auf der Stuttgarter Welle hörbar zu machen - Die
Entfernung zwischen Stuttgart und Pittsburg beträgt 6000
Kilometer in der Luftlinie.

Vom Tage . In einer Wohnung eines Hauses am
Kockenbor svielte ein 9 Jahre alter Knabe mit einer Im

Nagold , den 4. Februar 192S.
Denk an die Menschen nicht

- de>k an die Sacken l Goethe.
Goethes Faust I. Teil wird am Donnerstag , abends

8'/« Uhr ptinkilich nn Festsaal des S »mtnarS in einem kunst-

voraussichtlich am 11.,F -bruar zu einem P - such beider i H" " Stadtpsarrer Dr.

Dom Tage . Das war gestern ein Fest und Ereignis
> für unsere Kinder und für uns Alte eine liebe Erinnerung
! aus der Kmderzeit. Bärentretber mit ihren 3 Tanzbären und
^ 2 Aeffchen in unserer Siadt zu sehen Die Kinder waren

nicht mehr zu halten ; ganz ouS der Nähe wollten sie die
! Künste der Tänzer sehen. Und was für ein zä tlicheS Ver¬

hältnis wenigstens zw schen einem der Bären und dem Treiber
, bestand ! Der Bär ließ fick vämlichtatsächltck zu einem . Ahle"her¬

bei, dazumußte ihm der Tr'iber allerdings buchstäblich„mit dem
Holzschlägelwinkrn"!D >e Affen zeigten nurturnertsch«Hebungen.
Wenngleich den Kindern eine solch harmlose Freude zu gdn-
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nen ist, so sind die Tiere zu bedauern. — Ein altes Wahr¬
zeichen der Stadt , der Laternenpfahl am allen Kirchenplatz
wurde gestern von einem mit Obst beladenen Lastkraftwagen,
der rückwärts fuhr, umgefahien. Dabei riß die Leitung ab.
Durch euren Schutzmann mußte der Pt , tz dir zur Beseitigung
de» noch elektriich geladenen Pfuhl« g-jperrt werden.

Der landw. Bezirksverein Nagold hält am Donners¬
tag den 5. dS. Ml «, nachm. 1 llhr tmGastqanS z. „T aube"
hier «ine außeroidentl 'che G neralversammlnng ob. Zoick
de« Ver ammlting ist die S ellungnahme zur Errichtung einer
Milchkühlavlage auf em Bahnhof in Nagold . Res rieren
w rd.u Gei eratsekrelär Hummel und Orko. on ierat Boßler-
Ca w.

Im Gasthaus zum Waldhorn fand am Sonntag die
Generalversammlung des Geflügel- und Kantnchenzucht-
verrin» Nagold stuir. Herr S »cket begrüßte o,e kun.?, B«r
summiung im Nrmen der Deren.S, der durch den Rückuitt
des seitherigen Bo.stand« zur Wahl eines neuen Notstandes
genötigt sei. Nach Voitiag des Kr ssenbertcht« wurde zur
Voistaudswahl geschritten. D -r seither. 2. Vorstand Stlckel
wur ^e einstimmig als l . Voistan gewählt u. d derselbe nahm
die Wahl auch an, wa« mn größl-m Beifall ausgenommen
wurde. Die asten AuSfchußmitg teder I Killtnger, Hetzer,
Hach und Ganger wu tun wiedergewähtt, wäh end F Stoi ele
unv I . M >«r >euq wählt wurven. D>e Z elle des Kassiers
übernahm Ci >. Stwar »kopf hier. E« wuide ei>stimmig be-
schlvsim, e>. e Ausstellung für G.flügel- und Kaninchen am
1. März ii Nr old abzuhaben. Der Meldeschluß zur Aus
stellung ist auf 20 F br. iestp. sttzt. Zur AuSst-llung wer¬
den eil.geladen du N chbarv eine Altenst. tg, Wil berg und
C, !w. Die rvet ere Aursühlu r der AnssteUvitg w<rd dem
Ausschuß iiverwies' N, Die 6, sch ff>l>g von Statuten murre
auch beschlossn, damit jede* M aliev so.che tu Händen hat.
Vom A>k u> von F tie,Mitteln wur ê dt« auf wettere» ob-
gelehen, jedoch soll lür Für .er de« Jungg flüge S später ge-
sora» werden. MiLe de, Veietn unter seinem neuen Verstand
wachsen und gede'h n.

Zu den Aastnachksveranstaltungen. Vom Vorstand des Ev-
Bolksbunds geht uns folgende Erklärung zu: Vereine und
Vergnügungsstätten rüsten heute mit erhöhtem Eifer oder
Und schon mitten drin, die Zeit bis zum 25. Februar zu einem
möglichst„richtigen" Fastnachtsbetrieb auszunützen. Die Re¬
gierung hat die Bitte um Aufrechterhaltung der bisherigen
Beschränkungen der Fastnachtsvergnügungen, die wir recht¬
zeitig vorgebracht haben, nur zum Teil berücksichtigt. So
«rächst in diesem Jahr der Strom der Fastnachtslustbarkeiten
Är starkem Maße weiter an. Unser Volk liegt am Boden;
«nsere Feinde verweigern uns einmal ums andere sogar die
Rechte, die uns der Versailler Vertrag noch gelassen hat;
große Gebiete deutschen Landes stehen unter dem schweren
Druck der feindlichen Besetzung — wer kann das vergessen?
Erfordert es nicht einfach die Würde, die auch ein unterlsge-
«es Volk nicht preiszugeben braucht, daß wir uns nun nicht

den Strudel des Vergnügens stürzen, sondern an uns hal¬
ten? Dazu die drückende Not bei Tausenden, vor allem unse¬
ren Alten, die einst nicht weniger gearbeitet haben als wir
heut und nun oft kaum das Leben fristen können, — können
wir es da über uns bringen, Narrenscherz zu treiben? Und
wenn mancher beim Narrentreiben , wo ihm das Geld ohne¬
dies locker sitzt, auch nach einen Groschen für das Elend
spendet, was will das bedeuten, und was müssen die denken,
die solche Gaben empfangen? Muß den Gebenden selbst nicht
diese moralische Verbrämung der Fastnachtslust widerlich
sein? Und wie wirkt all das auf den Volkszusammenhalt?
Wie sollen wir e i n Volk werden, wenn die einen im Ueber-
mut sich alles mögliche leisten können und die anderen stehen
draußen und haben kaum das Nötigste?

Wir sind gewiß, nicht wenige unserer Volksgenossen emp¬
finden mit uns , was wir hier ausgesprochen haben. Gerade
»nter der freudehungrigen Jugend , der man angeblich zu
ihrem Recht verhelfen will, denken viele wir wir . Echte
natürliche Freude — ja ! Zum Glück bleibt uns auch heute
»on solcher Freude genug. Aber Narrentreiben — nein!

Linkommensteuerqrenze in der Krankenversicherung.
Durch Verordnung des Reichsarbeitsmimster'ums sind die
für die Versicherungspflicht der Betriebsbeamtsn . Angestell¬
ten usw. maßgebenden Verdienstgrenzen ebenso wie die
Grenze des jährlichen Gesamteinkommens, bis zu der der
Beitritt zur freiwilligen Versicherung gestattet ist, für das
Reichsgebiet auf 2700 Mark jährlich festgesetzt. Die Frist
zur Meldung der Versicherten, die durch die Verordnung
der Versicherungspflicht neu unterstellt werden, sind bis
zum 1. Februar 1925 ausgedehnt. Die Verordnung ist am
12. Januar 1925 in Kraft aetreten.

Kalk gegen Zimmerseuchkigkeik. Ms ein gutes Mittel
gegen die Feuchtigkeit der Wohnräume erweist sich der Kalk.
Man stelle in den feuchten Zimmern Schüsseln mit unge¬
löschtem Kalk auf, der durch seine wasserbindende Eigen¬
schaft die Nässe anzieht. Sobald die Kalkstücke zu Pulver
zerfallen sind, ist der Sättigungsgrad eingetreten, und der
abgclöschte Kalk ist durch frischen gebrannten Kalk zu ex¬
setzen. ,- - ^

Haiterbach. Sitzung des Gemet «. berat»  vom
29. Januar 1925. Duich den Tod des Maurer « Friedrich
Schmied  kommt besten Haustel, der an die im Eigentum
der Stadt befindliche„Alte Post " angebaut ist, zum Verkauf.
Der Gemeinderat nimmt Stellung zur Frage der Erwerbung
dieses Hausteils . Es wird mit großer Mehrheit beschlosten,
das Haus zu erwerben, sofern die» zu halbwegs annehm¬
barem Preis möglich ist. — Metzgermeistrr Christian Furch
benötigt einen Dil des Garten » vom alten Dokiorhaus zur
lieberbauung. Nachdem dem Gesuchst-ller eigener Platz nicht
zur Verfügung steht, beschließt der Gemetnderat, »hm entge-
genzukommen und den bevötiairn Platz (ca 20—25 qm) zum
Preis von 5 pro qm käuflich abzutreten. — Ein Antrag
de» Fletschb-schauer» HeIber  um Erhöhung der Gebühren
wird zurückgestellt, bt» Borerhebungen über -die Höhe der
Gebühren in den benachbarten Gemeinden gemacht worden
sind. — Verschiedene Zuweisungen von Brennholz, tells ab
Wald, teils ad Lager, wurden behandelt und der Preis für
das Lagerholz für Minderbemittelte auf 10 »4k pro Rm., in*
allen anderen Fällen auf 15 pro Rm. festgesetzt. — Die
Aufstellung eines fingierten Gewerbekcnaster» für das Jahr
1924 ist von der vom Gewerbeoeretn bestimmten KommWon
ersolgt. Es soll nun der Gemetnderat eine Nachprüfung der
Veranlagung vornehmen und zwar geschieht dies durch das
Gesamtkollegium. Um Einwendungen nach der Fertigstellung

der Sieuerumlage zu vermeiden, wird vorausgehend da« Ge-
werdekcuastere niae Z -ti zur Einsichtnahme durch die Betei¬
ligten aus dem Rathaus aufgelegt, innerhalb welcher Frist
Entsprach«» eisolgen können. — Auf Anregung verschiedener
H mdelnsttzer best mim der G/metnderot. die Hundeabgabe
für das Jahr 1925 in gleichenB«t>ä en wie im Jahre 1924
zu erheben. — V rschiedene Aimensachen und so>stige Gegen¬
stände mehr vertraulicher Art wurden im G meinderat noch
behandelt. Den Schluß bildete die Au«sp ache über verschie¬
dene kleinere, mtnderwichltge Gegenstände.

Wtldberg , 2. Febr. Generalversammlung der
Darlehenskasse.  Am Lichlm ßs te>tag hielt die Dar-
lrhensk st« ihre 27 G ne-olmrsamu lung unter dem Vorsitz
de« Herrn Oberlondnuster Gärtner . E» war eine denkwüldtge
Sitzung, «a sie ei>e oollstä idtge Er >eu--ung des Voistands
und A fsichtlrat» brach e. S -it der G ü >dung de» Vereins
vor 32 Johien stand He>r Gärtner nie 1. Vo stand an der
Spitze u d brachte ihn zu sck>ö er Biüte. Auch duich die
Krieg»- u»d Nackkiteu' z-tl steuerte er >>,m als getreuer Helfer
chm zu Sette der R-chuer, H rr S adipfl ger Frauer , -mg
Vereines«- ff. Die I , fl liontzeit brachte aber auch die hiesige
Da lrhntkuste an de, R » d d«s Bei derben« und darum gilt
e« j tzi, wi>de neu zu beginnen. Den pei off nschaftttcden
Z s mmensivluß braucht man beule mehr denn j-. D eS
iegre Herr Verbandsrevisor Scha, fl«r t überzeugenden Aus
führui gen dar. Darum beschlossn nuch dte ai wesenden Mit
glieder einstlmmtp, den Darlehei skussenveretn zu erhallen.
Al» Nachfolger de« aus Gesu h«ii» und Alter«lücksichten
zurück.e>retcw n sei b.Vo stanrs .Herin Odei landmest-r Gärt ' er
wurde He,r Stadipfleger F auei g>wä ll. Keiner rü sie Mster
als Vm stand ge t net sein als e>, bot ei doch da« Amt ein s
R ' chneis üb>r 20 Jahre lang gewiss nbosi gefüh r. (Im Okt.
1923 l gt- er diel > A >'t wepe G lchät üa-rbäufung nieder.
A>» je», Nachkoi er wurde H;rr Kaufmann R mßha dt ge
wählt und von o. r V rsammlu g fü- die nächsten 4 Jahre
beltä >g>. I den Voruand wurd-n weiter r ewählt die HH.
Kaufm P rß und Ha»p l-H er Schuster. Vom setth. Auf-
sichl»rat blieb nur H rr Baum ärtner e>Häven. D>e andern
Herren legten ihr Amt alte.Shalber nteder oder wa en durch
Tod abgegangen. Neu gewählt wurde die HH K-mpf z rm
Ochsen, Aua. Dürr , Karl Götti-Heim, Karl Schanz und Wrlh.
Schaub Die übrigen Pur kie derTO  kon,ie rasch erledigt
we den. De>G-schäf santeil wurde auf >00 -̂ kf stg»setzt, von
dem Vr» im ersten Jahr bezahlt w rde » »ß. Wer den K>e
dir der K sse in Anspruch' immt, Haie n we >er«« Zehntel lo-
for einzubez hlen. Auch die Answer u g«st age wu , e berührt
und miigetetlt, daß u« Fo d 3000 beieitgestelsi werden,
d m olle« da« zuflitß -ii soll, was oarch d e re>chsa»s tzliche
Repe ung in d» se, Krage zu erwarten ist. G gen 5 Uht war
die T O erschöpf! und Herr Vo fta d F auer sprach oen auS
scheidenden Vorstand« und Au stcht«rai«mi>gliedern den Dank
der Mitglieder au«. AuchH->r Schaufl r dankte diesen Herrn
und besonder» dem veidte te > 1 Vo sitzenden de« Veietn«,
dem auch aus der Mitgltederrethe wann A eikennung zuteil
wurde und wün'chte ihm einen schö>en Lebenrabend. H-rr
Gärtner da>kle für die anerke nen en Worte und tagte, es
s-r ihm sederz it eine Freude gewesen, dem Verein zu dienen.
Dem neuen V ein wü schte er, d, ß «s ihm venö mt sein
möge, wieder auf die Höhe zu kornaun auf der er vor dem
K t' pe " and.

Wtldberg . Der Turnverein  Wildberg bat kürzlich
in e> er Bei»<imm>ung beschlostn, am 2l . und 22. Februar
im GaOH. z. Schwmzwald fü Mitglieder und Nichtmit.lreder
ein- Th-aterabend zu veiansimien. N den den reichlichen
m sikolt chen und t. rnrrtschen D iroiet»ngen werd-n 3 Stücke
gegeb n Da« erste, „D r E bfemd", au « dem Jäger - und
Wildere leben, da« zweite «rs h imo,irisch- Nummer „Die
neue Bovzer", wird gew ß seine Wirkung nicht v-ifehlen
Al« letz es wild der aus u i ere, Heimatg-sch'chte wohlbekannte
„P stmtchel von Gßlt uen" gespielt werben Dr die Auf
sühru gen d s T.V. W ldberp einen guten Ruf haben, hoff-n
wtr auch dtetmul dem Publikum vom Guten da« Beste zu
bieten. G.

Calw, 2. Febr. Türkenlänten.  Heute fand noch
lange, lln erdiechuna von /̂il —l Uhr das au« dem Jahre 1683
stammente Türkenlämen mit sämtlichen Glocken wieder stau.

G
Gdelweiler, 4. Febr. Abschied.  Am 30. Januar oer-

li ß de, >n hiesig-r Geminde sehr geschätzteH iUp.teher H ldkl
moy unle-e Schule, um eine Oberleh erstelle an de, NlkolauS-
hilfe in S uugart anzuireten. Zu Ehren de« Scheidenden
fand eine Abschiedsfeter statt.

»

Neuenbürg . 3. ,Febr . Das Kraftwerk „Ober-
Enz"  soll nun alsbald errichret werden. Die Gesamtleistung
wird jährlich 1,7 Millionen Kilowatt betragen . Die aus der
Anlage erzeugte elektrische Kraft soll in erster Linie dem Be¬
zirk Neuenbürg dienen.

Letzte Nachrichten.
Der deutsch-amerikanische Handelsvertrag.
Berlin» 4. Febr. Die Morgenblätter melden aus

Washington: Der Senatsausschuß für auswärtige Angele¬
genheiten beschloß über den deutsch-amerikanischen Handels¬
vertrag einen zustimmenden Bericht mit einigen Vorbehalten
zu erstatten. Zu diesen Vorbehalten gehört das Recht,
nach einem Jahr die Bestimmungen des Vertrags über den
Vorzugstarif und die Eisenbahnfrachtsätze bei KOtägiger
Kündigungsfrist abzuändern.

Wermelskirchen wird frei.
Wermelskirchen, 4. Febr. Am Sonnabend Mittag

wird Wermelskirchen von den englischen Truppen entgültig
geräumt, nachdem es seit 1918 besetzt gewesen ist. Die
Eisenbahnkontrollpost in Wermelskirchen. Gräfrath, Ohligs,
Engelskirchen und Schaberg wird zurückgegeben. Auch die
Besatzung in Ohligs wird stark vermindert. Nur eine Ver- '
kehrsüberwachung wird bleiben, die auch in Zukunft den
Güterverkehr weiterüberwachen wird. Am Freitag werden
die von der Besatzung benutzten Baracken der Stadtver¬
waltung wieder übergeben.

Frankreichs Anteil
an der 1. deutschen Jahresleistung.

Paris , 4. Febr. Wie der Temps meldet, ist jetzt die
Verteilung der ersten deutschen Jahresleistung in Höhe von
einer  Milliarde Goldmark auf Grund des Pariser Finanz¬
abkommens entgültig festgesetzt worden. Frankreich sollte
nach den Bestimmungen des Vertrags 342,838,702 Gold¬
mark bekommen. Von der Jahresleistung erhielt Frank¬
reich 342,838,702 Goldmark Besatzungskosten, 110,000,000
Goldmark rund rückständige Besatzungskosten, 8,550,000
Goldmark Rückzahlung der Belgien geliehenen Kriegsanleihe,
ferner 16,603,259 sowie 5,166,237 Goldmark Restitutio¬
nen, zusammen 483,058,198 Goldmark. Frankreich wird
also, wie der Temps hervorhebt, rund eine halbe Milliarde
Goldmark oder zwei Milliarden zweihundert Millionen
französische Franken erhalten.

Kurzmeldungen.
Der Aufwertungsausschuß des Reichstags nahm einen

Gesetzentwurf an über die einstweilige Aussetzung von Rechts-
streiligkeiten über die Aufwertung von Vermögensanlagen.

Der gestern wieder zusammengetretene Reichstag befaßte
sich mit dem Etat des Reichsarbeitsministeriums.

Angesichts der außerordentlichen Notlage Oesterreichs
betreibt Frankreich erneut den wirtschaftlichen Zusammen¬
schluß.

In unterrichteten Kreisen Washingtons rechnet man
mit einer aktiveren Europa-Politik Amerikas nach dem
4. Mär.

H a n d e I s n a chr i ch1e n
Dollarkurs Berlin , 3. Febr . 4.205 Mk . Neuyork 420 . LonSc»

1 P -fd. St . 20.10. Amsterdam 1 Gulden 1.6S3. Zürich 1 Franke^
0.811 Mk.

Dollarschahanweisungen 00.
Reichsanteche 0.750.
Franz . Franken 88.60 zu 1 Pfd . St ., 18.50 zu 1 Dollar.
Die Reichseinnahmen haben un 3anuar d. 3. diojemge » vo«

vorigen Dezember um 12 Prozent überschritten. Dtr Hanbeisbrta« s
war auch im Monat Januar weiter aktiv.

Berkehrsausfiellung m München . Für eine Berkehrsav - -
stellung in München im kommende^ Sommer wurde «n Hausha»
auSschuß des bayerischen Landtags ein Zuschuß von 200000 Mq»
beantragt . Einen entsprechenden Zuschuß erwartet man vom Reich,

Zunahm« der Konkurse. Die Anzahl der Konkurseröffnungen,
die in den letzten Monaten des vorigen Jahrs ausgesprochen
niedrig war, ist mit Beginn des neuen Jahres wieder angestiogeu.
Es wurden im Januar 527 Konkurse eröffnet (gegen 588 im D»
zember, 647 im November und 752 im Oktober 1924).

Amerika - Anleihe . Die Sächsischen Elektrizitätstoirke , o»
denen der Staat beteiligt ist, haben mit einer Neuyorker Bank
eine 7prozentige Anleihe von 15 Millionen Dollars abgeschlossenj

Erbohrung eines Kohlenflözes . Die polnisch-italienische BerK
dau-A.-G. hat bei -ihren Bohrungen im Rybniker Bergbau -Bezirl
(Oberschlesicn) ein großes Kohlenflöz crbohn , mit besten Ausbeut,
sofort begonnen werden soll. Das Gelände , auf dem die Kohle eo-
bohrt worden ist, hat eine französische Gesellschaft gepachtet.

Stuttgarter Börse , 3. Febr . Bei Beginn hatte die Börse eher
ein schwaches Aussehen ; man setzte bei gegen gestern ermäßigte«
Kursen ein. Als sich aber zeigte , daß zu diesen Kursen kaum
nennenswertes Material herauskam , zogen die Kurse etwas a«
und die Stimmung besserte sich. Zum Schluß bleibt man in
guter Haltung . Auch der Anleihemarkt  befestigte sich i«
Laufe des Tages . 5-prozentigr Rfilchsanleihe 0,75 nach 0,71.

Mirtt . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getrcidepreisc , 3. Febr . Weizen märk. 25.60—25.A1

Roggen 24.50—25. Sommergerste 25.50—27.50. Hafer 18.70—19.5E
Weizenmehl 36—37.25, Roggemnehl 35.25—37.25 , Weizenkleie
16.80, Aoggenkleie 16,50—16.60, Raps 400, Leinsaat 410—415,

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkk. Dem heutigen Markt waren

zugelrieben : 40 Ochsen, 10 Bullen , 150 llmigbullen , 140 llungriuder.
71 Kühe, 534 Kälber. 1187 Schweine und 26 Schafe . Davon blie¬
ben unverkauft : 5 Ochsen, 15 Iungbullen , 10 Zungrinder und 100
Schweine , Verlauf des Marktes : ruhig. Preise für 1 Pfnnd
Lebendgewicht in Goldpfennigen:
Ochsen: ausgemSstet« Tiere > ,»

-ollfleischi-e Tier, ), "
fleischige Tiere i 3340
gering genähri« Tiere ) 2K- W

Vollen: gusgemUslcie Tiere )
vollfleischige Tiere )
fleischige Tiere j
gering genährte Tiere I

«3- 16
33- 40
32- 3K

Iungriiii -.er: aurgev». Linie : I
vollsleischig« Äindcr )
fleischige Sünder
gering genLhrie Sünder I

Klthe: ausgeinösiete Kühe )
vollsleitch-.se Nutze ),
fleischig«
gering genShric Nütze t

50- 51
10- 15
32- 3«

31- 39
17- 23
12- 15

ALItzer: feinste Mast u. bestes
Saugkälber

mittlere Mast und gme
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe: Mastlämmer u. illng.

HLmmel
Weidemastschase geschlachtet

mit Kopi
vollsleilchiges Schokvieh ge¬

schlachtet mit Kops
Schweine: vollilcisch. Schweine

von 200- 240 Psd.
dto. von tM—200 Psd.
dto. fleisch, v. 120—160 Psd. )
dto. unter 120 Psd. 1
Eaueu

58- 70
SO- «50- 5»

SS- »
10- 50
70- 78
58- 1»
51 S
51- «

Al« , 3. Febr . Schlachtviehmarkt.  Auf - em Schfachs-
viehinarkr notierten : Ochsen 1. 38—42, Farcen 1. 36— 40, 2. 30
bis 34. Rinder 1. 38—44, 2. 32—36, Krche 1. 18- 22, 2. 12—1K.
Kälber 1. 56- 82, 2. 52 —56, Schweine 1. 66—70. 2. 60—64 UI
pro Zentner.

Pforzheim , 3. Febr . Schlachtviehmarkt.  Erlös ans j»
1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. Sorte 46—48, Rinder 1. Sort»
48—52, Ochsen und Rinder 2. Sorte 38—42. Kühe 25—42, Fare
ren 40— 48, Schweine 70—74 <41.

Dem Pferdemarkt  waren zugeführt : 173 Pferde , darunter
5 Fohlen . Der Markt war mit sehr schönem Pferdematerial b»
schickt. Es wurden folgende Preise gehandelt : für Schlachtpferde 60
bis ISO, leichte Pferde 200- 600, mittlere 700—1200, schwere 13«
bis 2000 -4l. Der Handel war recht lebhaft.

Auswärtige Todesfälle.
Calw. Frau Lusie Feldweg Wwe„ 78 I.
Friudenstadt . Ficiulein Ch ist tue Köhler.
Pfoizheimt Frau Maria Dürr Wwe., geb. Köhler,

lrüber zum . Alten Fritz".

D r heurigen Ausgabe ur.seier Zeitung iiegi eine An¬
kündigung der Firma Dr . m«d Robert Hahn L Co., G. m.
v. H., Magdeburg , über ihr Ne v-nnährmttiel 1701

dlervlssll
bei, auf welche wir unsere Leier ganz besonders Hinweisen.
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iU«etliche Bekan«r« «ch«ng.
Bekämpfung des Kartoffelkäfers.

Bei der Hauptversammlung d-4 la, dw Bezirks
vereint am Donnerstag , den 5. dt . Mt «, nachm.
1 Uhr im Traubensaal in Nagold wird Landet'
ökonomierat Boßl-r von C >lw Aufklärung über die
Bekämpfung de» Kartoffelkäfer« geben.

D e (Stadt )Zchullheiß,nämter mache ich hierauf
aufmeiisam mit dem Eisuchen, die ausgestellt»«
landw. Veitrauenlmänner zur Teilnahme an de»«
Vortrag zu veranlassen.

Nagold , den 3. F bruar 1925.
487 Oberamt : Baitinger,

Gemeinde Güttlinge»
Oberamt Na ^oiv.

Iagdverpachlung
Die G 'meind' jagd, um¬

fass nd 1300 du Feld- und
400 ka Wal jaad wird am
Mittwoch, dro 11. Febr. 1S25

«achwittag» 2 jlhr
auf dem ht stgrn R uhaiit im öff ntl chen Aufstreiai
für 6 Jahre I. Aprtl 1925/31 März 19ZI vergebe».

Unbekannte Steigerer haben Ve möger Szeugni-:
neuesten Datums vorzulegen.

Liebhaber sind rinaelad,n. Bedingungen lie¬
gen auf dem Raibaut aui.
482 Gemeinderat : Vors. Widmann.

Jselshausen

Laügholz-
Vvkllllf.

Am Montag den S. ds . Mts ., nachmitttags
^/,2 Uhr v rkaufr dre Gememde i>> d,r Ävt. d»tm
neuen F ieddof unter gü st' e>>Z hlungsvedtngu -
gen et zstn im öff tl ch-n Aalst eich

117 Stück mit 68 Sestm. II. V. Kl.
Lang- und Sägholz,

worunter 16 5estm. Rotforchen.
Auszüge können bei W,>l!nnetst,r Raas best Ui

werden. Zusammenkunft tm Ort . 480
A schließend an obigen V kauf kommen zum

Be>ka f aus Abt. K amgarlenberg

288 SW Vau - . Hag - und Hopfenstangen
aller Klaffen.

Gemeinderat.

Anterschwandorf.LMHoWiimhiilj-.Melholz-
ftmgtll-«.SmiihlilzottUils.

Am Samstag,
7. Febr . 1925, kom
men aut de- Wal
dunaen "er Freih . v.
Kechler'schen Guts«
Verwaltung Noter-
schwaudorf tm wüud-
lta,ei, Ausftretch zum Verkauf:

Lanbholzstammholz, Fm : 4 Rotbuchen mit
1 33 IV Kl. ;

Nadelhotzstange» : Bauslangen In >2, Id 29
II. 24, II! 5, Hagstanprn II 40, III. 13
Hopfe, sta, g-n I 88 II 27, IV. 57, V. 29
(mrchweg Rottann,)

Beigholz , Laubholz: >5 Rin;
Nadeholz : 154 Rm, (darunter 43 Rm

2 m l^e. Roller, auch zu Papier
Holz geeignet).

Reisig, Laubholz vngeb. auf Haufen 72 Wellen;
ungeb. «n Flächen!. 170 Wellen;

Nadelholz ungeb. auf Haufen: 535 Wellen;
ungeb in Flächenlosen: 1645 Wellen.

Zusammenkunft zum Vorzeigerl um 12 Uhr
beim Ju enkttchhof. Verkauf 2 Uhr im Gasthaus
zur Eiche in Unterschwandorf. 475

Mötzinge« OA. Herrenberg.
Die Gemeinde verkauft am nächste» Montag,

de» 9. ds. Mts . nachmittag« 2 Ubr einen noch jan
gen, erstklassigen

«->
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kKWbllkbekin dauerhaftem Ein¬
band mit Noten bei K.st.r» .

MHsMHMHMHMH MH MH MH MH MH MHl̂ Ü̂ I ^

KMildrer-Vereiii üsgM.
Am Samstag , den 7. Febr . hält oer Radf. Ver¬

ein im Gasthof z. Löwen einen 483

SWWMll
beim Farrenstall , wozu Lieb¬
haber etngeladen werden. 48 l

Schnltheißenamt: Hagenlocher.

LchilWeine für Aiilehen

öMm -KSli
ab, wozu wir unsere Milglie »er und
Freunde höfl. etnladen. Ntchlmil-
glteder hrbi-n auch Zutritt.
Kostüme erwünscht. Sefichtslarven verboten.

Anfang 7 U .
Maskenzeirbe» find am Eingang käuflich.
MHMHMHMHMH MH MH MH MH MH MH

Hotzeitskarten
Antrrjetttngen.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer

am Samstag , den 7. Februar 1925
staufindenden HochzeirSfeier in dos Gast
Haus zum „Aster" hier freundlichst ein¬
zuladen. 346

Sohn deS ^ Tochter des
Immanuel Vetter 6 Heinrich P oß

Bauer u. Gemde.Rat 8 Schmiedmelster.
Kirchgang 12 Ubr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

8uede jüngeres

Mckeii.
stss stenogrspkieren
unst ninscdioensltirel-
den dann, kür sokort
oster später.

Bewerberinnen wol¬
len Okkert« inlt An¬
gabe ster Lredsllssn-
sprüede unter 8.
469 bei ster Oesstiäkts-
stelle stes Uessll-
scdukters erdeten.

bsvvübrtss VertilßuvAS-
witksl kür slls Lüvbeu-

Iräker vis 8obvg.beir,
L-asseir usvv.

2a b»ben

Mi -vMi « Wl!
Verdanstsstroglst. ^

Verkaufe einen U/sjähr.

Wolfshund
484 (Rüde)
Georg Zieste, Ebhaosru.

ImmtlMll
„Printator"

Preis 70 ^
beik. V.rskvr.üsstolü.

Große Auswahl
farbiger, gerahmter und ungerahmter

-s'.ÄÄ'Ä? uilstöiälter
u. Hriginalradiemgell

vorrätig bet o. UV. Lalser, ölagolst.
b L » L 8 « r

ttnel » uzist Iiun8tli » » stlunzr , Slaxolck.

Mittwoch, 4. Februar 1S2L

tmlMM IMMmrllH II.
K»6ttl68  kiNI8t I.Iktl

voauerslag 8'/r Odr (pünsttl.)
Im Seminarksstsaal.

vllknstelldeitrsg SV?k. 8tok. 8ellüirvr.

Statt jeder besondere« Anzeige.

Trauer-Anzeige.
Ttefbetrübt teilen w 'r Verwandten und

Freunden mir, daß uns heute Nacht unsere
l eoe, lreubesor gte Tante

Friickill Sststhie ZMer
frilher langjährige Arbeitslehreriu hier

nach lä -igerem L 'den e lrisfen worden ist
und zur ersehnten Ruhe emgehen durfte.

B-erdigung Donnerstag nachm. 1 Uhr.
Im Namen der trauernden Hinterblie¬

benen
Bertha Sautter.

Nagold , den 3 F br. 1925. 486

Vsrlag clss Llbllograplnsalisn Instituts , I,siprlg

Sosdsn srsLbsint
In sisbsntsr , nsudsurbsrtstsr ^ uklags:

12  I-Iulbls6srbän 6s
Obs ^ 160 000 /r»ti ><sl suk Lvooo Sps !isn rsxt , mnü
S000 AbbAclungsn unü Xs »isn !m Isxt , ksst 800 r . 7.
kswlgs Silüsrtslsln unü Xsrtsn , llbs » 200 7sxtdsi !sgsn

6a/ick/ /rosksk Z0 Zksr/r
8is bsstsllsn ctss Work sturok

K. M . Lsi8vr , gMgüllliilig , Hsgolü,
Luab ln bsqusmsn I?atsnrablungsn.

^Ipdudetkscdsr?v8l-Iarik
(suk Karton)

gültig erb 1. tan . 1925
2 U 20 xZ vorrütiZ bei

12. Februar 1925
//aor </or üsakra^kamL-

Se/S -Lottme
5633 OeläKeviuae150600
-50000
!20000
-10000
dose ru Msi -Ir L —

5 I.ose 14 10 1.086 23
Porto uuä 1-iste 35 ? kx. mekr.

18ehUkjel8rt,8tüttßLrt
.Ilarlitütr. ß »nö liSiiixUr. I

Postscheckkonti 2055

Uisr bei : ir . kkeinstein,
Uris., L. klncklnx. ri.ltsii-
steî -: I>. dank , Laebär.̂

Die neuso

kür
krülijgllr-8»mmer 1925
sinst soeben erschienen

unst vorrütiZ bei
kllvtilislllUg . 2sl8vr.

DlvwvK « 8

wr Höhere sehr-knelsne»
soeben in neuer ^ ulln^e
2u !VIK. 10 . — ersckienen

unst vorrätiA beikiiMiIIg.raiWr.
Geluchr für sofort oder

15. Febr. in ein Gast-
yauSetn ehrlichesfl ißtge«

MSdchk«,
''aS schon gedient hat,
für Küche und H iusbalt.

Näder, « bei F . Renz,
Postjchoff er,N «uvl. «»

Eine Anzahl
gebrauchte, kleinere und

größere

Kisten
oiot ab

die Geschäftsstelle
des Gesellschafter.

H ute
SingstundeTkvSre

Schule.
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